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Zusammenfassung: Aufgrund der Charakteristika des Faches Sachunterricht 

und seiner Didaktik gilt das Studium als komplex. Bisherige Studien weisen auf 

die bundesweit sehr heterogene Ausbildungssituation für dieses Grundschulfach 

hin. Vor dem Hintergrund vergleichbarer Studienabschlüsse, der Umsetzung der 

Ansprüche der Sachunterrichtsdidaktik und der Ausbildung einer entsprechenden 

Fachidentität gilt es, derzeitige Ausbildungsstrukturen und -inhalte näher zu unter-

suchen. Anknüpfend an das kürzlich von der Gesellschaft für Didaktik des Sach-

unterrichts entwickelte Qualifikationsmodell zu Mindeststandards für die Aus- und 

Weiterbildung von Sachunterrichtslehrkräften wird exemplarisch für das Bundes-

land Nordrhein-Westfalen das intendierte Curriculum der hiesigen acht Studien-

standorte auf der Ebene von Prüfungsordnungen und Modulhandbüchern für die 

sachunterrichtsbezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge untersucht. Die Er-

gebnisse der Dokumentenanalyse zeigen, dass die Ausbildungssituation im Hin-

blick auf das intendierte Curriculum nicht nur auf Bundesebene, sondern auch auf 

Bundeslandebene und sogar innerhalb einer Universität äußerst heterogen gestaltet 

ist. Es gibt große Unterschiede hinsichtlich der Berücksichtigung und Gewichtung 

fachwissenschaftlicher Anteile verteilt auf die Perspektiven des Sachunterrichts 

sowie hinsichtlich der Realisierung einer Vernetzung der Perspektiven. 
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1 Einleitung 

Die Verbesserung der Aus-, Fort- und Weiterbildung für (angehende) Lehrkräfte steht 

im Fokus aktueller Debatten und Initiativen wie der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 

(BMBF, 2013). Gleichzeitig bleiben auch die Bestrebungen der Bologna-Reform aktu-

ell, u.a. im Hinblick auf die inhaltliche Vergleichbarkeit von Studiengängen zum Zwe-

cke einer Förderung der Studierendenmobilität (KMK, 2009). 

Ein besonderes Desiderat zeigt sich diesbezüglich im Diskurs der Weiterentwicklung 

des Studiums für das Fach Sachunterricht an Grundschulen (vgl. Meschede, Hartinger 

& Möller, 2020, S. 549). Dieses kann, aufgrund der Charakteristika und Ziele des Faches 

sowie seiner Didaktik, als sehr anspruchsvoll und komplex bezeichnet werden (vgl. 

GDSU, 2019, S. 11ff.; Klafki, 1992, S. 11; s. Kap. 2). 

Es stellt sich die Frage, inwiefern die angebotenen Studiengänge den Ansprüchen der 

Sachunterrichtsdidaktik gerecht werden können und Lerngelegenheiten schaffen, die zu 

einer für den Beruf der Sachunterrichtslehrperson angemessenen Professionalisierung 

(s. Kap. 2.1) führen. Um sich diesen formalen Lerngelegenheiten anzunähern, werden 

zunächst die fachbezogenen Richtlinien und Empfehlungen gesichtet (s. Kap. 2.2), deren 

Umsetzung bis dato kaum beforscht wurde (s. Kap. 2.3). Auf dieser Grundlage werden 

die zugrundeliegenden Studien- und Prüfungsordnungen am Beispiel Nordrhein-West-

falens (NRW) mittels Dokumentenanalyse analysiert. Dem Konzept der Lerngelegen-

heiten aus der Bildungsforschung folgend, wird hier das intendierte Curriculum (vgl. 

König & Rothland, 2018, S. 23; s. Kap. 3) betrachtet. Die sachunterrichtsbezogenen 

Teilstudiengänge werden in ihrem Umfang, ihren fachlichen Gewichtungen sowie Ver-

netzungen bezüglich der Sachunterrichtsperspektiven miteinander verglichen (s. Kap. 4). 

Dieser systematische Vergleich leistet einen Beitrag dazu, typische Charakteristika 

der etablierten Sachunterrichtsstudiengänge zu identifizieren, darüber in einen Diskurs 

(s. Kap. 5) zu treten, welche Mindeststandards gelten sollten (vgl. GDSU, 2019, S. 43), 

und die Curricula zu einer bestmöglichen Ausbildung professioneller Handlungskompe-

tenz weiterzuentwickeln. 

2 Theoretischer Hintergrund und Erkenntnisinteresse 

2.1 Professionalisierung für das Fach Sachunterricht und seine Didaktik 

Der Sachunterricht in der Grundschule leistet einen zentralen Beitrag zur grundlegenden 

Bildung der Schüler*innen und verpflichtet sich dabei einer Orientierung an der vielfäl-

tigen Lebenswelt der Kinder (vgl. GDSU, 2013, S. 9f.). Hieraus resultieren die Berück-

sichtigung eines inklusiven Ansatzes einerseits und ein vielperspektivischer Charakter 

andererseits (vgl. Beudels, Jeske & Preisfeld, 2021, S. 73). Vielperspektivität bezieht 

sich im Sachunterricht nicht nur auf die Heterogenität der Lernenden (vgl. Hempel, 

2007, S. 23f.), sondern auch auf eine Vielzahl fachlicher Bezüge, deren Integration auch 

in fachdidaktischer Hinsicht erfolgen muss (vgl. Meschede et al., 2020, S. 541). Die per-

spektivenübergreifende Konzeption intendiert, dass Phänomene nicht nur – einem addi-

tiven Charakter entsprechend – aus den fünf Perspektiven des Sachunterrichts (Natur-

wissenschaften, Technik, Geographie, Geschichte, Sozialwissenschaften), sondern im 

Sinne eines perspektivenvernetzenden Denkens betrachtet werden (vgl. GDSU, 2019, 

S. 40). 

Diese komplexe Ausgangslage muss auch in der Ausbildung angehender Sachunter-

richtslehrkräfte zur Entwicklung einer sachunterrichtsspezifischen Fachidentität aufge-

griffen werden. Dort gilt es – hinsichtlich möglichst aller sachunterrichtlichen Perspek-

tiven und Bezugsfächer sowie ihrer Vernetzung (GDSU, 2019) –, professionelle 

Handlungskompetenzen aufzubauen, „um in Schule und Unterricht wissenschaftlich 

fundiert, reflektiert und wirksam […] agieren und die Schüler*innen bei ihrem Wis-

sensaufbau […] unterstützen“ (Hellmann, 2019, S. 9) zu können. Das Professionswissen 
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spielt dabei nach dem Modell von Baumert & Kunter (2006) eine zentrale Rolle. Es um-

fasst u.a. das pädagogisch-psychologische Wissen (pedagogical knowledge, PK), das 

fachdidaktische Wissen (pedagogical content knowledge, PCK) und das Fachwissen 

(content knowledge, CK) (vgl. Baumert & Kunter, 2011, S. 33f.). Letztere Wissensfa-

cette wird in diesem Beitrag mit in den Untersuchungsfokus gerückt, da sie die Grund-

lage für „fachdidaktische Beweglichkeit“ (Baumert & Kunter, 2006, S. 496; Hervorh. 

i.O.) bildet. 

Zur Planung und Durchführung von erfolgreichem Fachunterricht benötigen Lehrper-

sonen fachliches Wissen (CK), worunter ein „tiefes Verständnis des zu unterrichtenden 

Schulstoffes verstanden“ (Artelt & Kunter, 2019, S. 401) wird. Es inkludiert nicht nur 

Faktenwissen, sondern auch Wissen über Strukturen, die Organisation und Basiskon-

zepte des Faches (vgl. Shulman, 1986, S. 9). Neben diesen konzeptuellen Aspekten wird 

diesem Wissensbereich auch prozedurales sowie situationales Wissen zugeordnet (vgl. 

Artelt & Kunter, 2019, S. 401). 

Auch wenn bislang wenig empirische Befunde dazu vorliegen, in welcher Tiefe und 

Breite das Fachwissen den Sachunterrichtslehrkräften zur Verfügung stehen muss (vgl. 

GDSU, 2019, S. 30; Lange-Schubert & Hartinger, 2017, S. 27), ist davon auszugehen, 

dass Fachwissen bezüglich aller Sachunterrichtsperspektiven und perspektivenübergrei-

fenden Themen benötigt wird (vgl. Lange-Schubert & Hartinger, 2017, S. 30). 

Studien zeigen schwache, aber positive Korrelationen zwischen dem Fachwissen von 

Lehrpersonen und der Unterrichtsqualität sowie den Leistungen der Lernenden (zur 

Übersicht vgl. Lange, 2015, S. 84f.). Mangelndes Fachwissen kann dazu führen, dass 

fachlich inkorrekte Vorstellungen der Schüler*innen nicht erkannt werden (Harlen, 

1997; Smith & Neale, 1989) oder dass falsche Erklärungen verwendet werden, die Fehl-

vorstellungen bestärken oder wecken (Tobin, Tippins & Gallard, 1994). 

Untersuchungen, wie jene von Riese & Reinhold (2009), weisen darauf hin, dass die 

quantitative Kontaktzeit, also die Höhe der Semesterwochenstunden, im Studium ein 

wichtiger Prädikator für fachliche Lernzuwächse ist. Dies belegt auch die Studie von 

Schmidt (2015), die zeigen konnte, dass das naturwissenschaftliche Fachwissen von    

Sachunterrichtslehrpersonen mit Studienschwerpunkt Naturwissenschaften signifikant 

höher ist als jenes von Lehrkräften ohne diesen Schwerpunkt. 

Diese Befunde, kombiniert mit jenen zur Relevanz von CK und der Tatsache der zahl-

reichen Bezugsfächer des Sachunterrichts, führen zu der Frage, ob und in welchem Um-

fang Studienordnungen die Vermittlung von Fachwissen hinsichtlich aller sachunter-

richtlichen Perspektiven berücksichtigen. 

Um der Ausbildung professioneller Handlungskompetenzen einen Rahmen zu geben, 

existieren mehrere obligatorische Richtlinien und unverbindliche Empfehlungen. Diese 

werden nachfolgend für die Aus- und Weiterbildung von (angehenden) Sachunterrichts-

lehrpersonen auf Bundes- und Bundeslandebene (NRW) gesichtet, wobei insbesondere 

Unterschiede im Hinblick auf die Kontaktzeit und Ausbildungsinhalte herausgearbeitet 

werden. 

2.2 (Bildungspolitische) Richtlinien und Empfehlungen 

Im Fokus des Lehramtsstudiums stehen der grundlegende fachwissenschaftliche und 

fachdidaktische Kompetenzerwerb und die Bildungswissenschaften (vgl. KMK, 2019a, 

S. 3). 

Pasternack, Baumgarth, Burkhardt, Paschke und Thielemann (vgl. 2017, S. 48) stellen 

eine große Variationsbreite von Ausbildungsmodellen an den Hochschulen in Deutsch-

land fest, wobei die Mehrheit der Bundesländer (auch NRW) sich für ein modularisiertes 

Bachelor-Master-System entschieden hat. Maßgeblich für das Sachunterrichtsstudium in 

NRW sind das Lehrerausbildungsgesetz (LABG) sowie die Lehramtszugangsverord-

nung (LZV). Gemäß der LZV NRW (MSW NRW, 2016) umfassen sachunterrichtsbe-

zogene Studienelemente mindestens 55 und maximal 70 Leistungspunkte (LP). Neben 
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dieser strukturellen Rahmenbedingung beschreibt die KMK Inhalte für den Studienbe-

reich Sachunterricht (vgl. 2019b, S. 67), wobei fachliche Perspektiven und fachdidakti-

sche Grundlagen unterschieden werden (vgl. Tab. 1 auf der folgenden Seite). 

Konkreter wird ein Dokument für das Studium des Lernbereichs Natur- und Gesell-

schaftswissenschaften (Expertinnen und Experten aus den Universitäten des Landes 

NRW, 2009). Unter Bezugnahme auf die inhaltlichen Anforderungen der KMK werden 

die zu studierenden Inhalte vier Studienelementen zugeordnet (s. Tab. 1). Schmidt (vgl. 

2015, S. 17) und die GDSU (vgl. 2019, S. 10f.) verweisen auf die Relevanz dieses Do-

kumentes für das Bundesland NRW. 

Aufgrund mangelnder Verbindlichkeit der Vorgaben (vgl. Gläser & Schomaker, 

2014, S. 48) wurde das „Qualifikationsmodell Studienfach Sachunterricht und seine Di-

daktik“ erarbeitet (GDSU, 2019; s. Abb. 1). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Qualifikationsmodell Studienfach Sachunterricht und seine Didaktik (ei-

gene Darstellung in Anlehnung an GDSU, 2019, S. 34) 

Das dargestellte Modell versteht sich als Rahmen, „der […] an den bundesweiten Stand-

orten […] jeweils genutzt werden kann, um sogenannte Mindeststandards für die Leh-

rerbildung Sachunterricht und seine Didaktik zu gewährleisten“ (GDSU, 2019, S. 6). Im 

Modell werden u.a. vier Qualifikationsbereiche – darunter ein perspektivenübergreifen-

der/-vernetzender Qualifikationsbereich – unterschieden. Die Professionswissensfacet-

ten CK, PK und PCK werden hier integrativ und nicht isoliert betrachtet (vgl. Abb. 1). 

Eine Gesamtübersicht über die Inhalte der zuvor beschriebenen Dokumente liefert 

Tabelle 1 auf der folgenden Seite. 
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Tabelle 1: Übersicht über die verbindlichen Richtlinien und Empfehlungen für die uni-

versitäre Lehrpersonenbildung im Studienfach „Sachunterricht und seine 

Didaktik“ 

 Dokument Inhalt 

V
er

b
in

d
li

ch
e 

R
ic

h
tl

in
ie

n
 

Lehramtszugangsverordnung 

(LZV) (MSW NRW, 2016) 

Verteilung der Leistungspunkte für das Lehramt 

an Grundschulen, Verortung Sachunterricht: 

 Lernbereich III oder Fachwissenschaft und 

Fachdidaktik eines Unterrichtsfaches: 55 

LP 

 Vertieftes Studium des Lernbereichs I, II o-

der III oder des Unterrichtsfaches: 12 LP 

 Abweichungstoleranz: 3 LP (+/–) 

 Zzgl. Praxissemester (anteilig, universitäre 

Vorbereitung und Begleitung) 

 ∑ mind. 64–70 LP 

Lehrerausbildungsgesetz 

(LABG) (Land NRW, 2020) 

Ländergemeinsame inhaltliche 

Anforderungen für die Fach-

wissenschaften und Fachdidak-

tiken in der Lehrerbildung 

(KMK, 2019b) 

Inhaltliche Vorgaben: 

 Fachliche Perspektiven des Sachunterrichts 

 Fachdidaktische Grundlagen 

E
m

p
fe

h
lu

n
g

en
 

„Das Neue Grundschullehramt 

NRW“ – Empfehlungen für die 

Ausgestaltung der universitären 

Grundschullehrerausbildung in 

Nordrhein-Westfalen Lernbe-

reich Natur- und Gesellschafts-

wissenschaften (Expertinnen 

und Experten aus den Universi-

täten des Landes NRW, 2009) 

Studienelemente und ihre Gewichtung: 

 Erkenntnismethoden und Arbeitsweisen: 

2–4 LP 

 Fachwissenschaften in den fünf Perspektiv-

bereichen: 20–26 LP 

 Themenfelder des Sachunterrichts mit fach-

wissenschaftlichen und fachdidaktischen 

Aspekten: 10–15 LP 

 Sachunterrichtsdidaktik: 15–20 LP 

Qualifikationsmodell Studien-

fach Sachunterricht und seine 

Didaktik (GDSU, 2019) 

 siehe Abbildung 1 

2.3 Forschungsstand zur Ausgestaltung der sachunterrichtsbezogenen  

Studiengänge 

Für das Studium des Sachunterrichts und seiner Didaktik haben bis dato auf inhaltlich-

curricularer Ebene kaum empirische vergleichende Untersuchungen stattgefunden, ob-

wohl so identifiziert werden könnte, inwiefern die universitäre Professionalisierung an-

gehender Sachunterrichtslehrpersonen standortübergreifend vergleichbar ist. 

Alle bisherigen Studien betonen die großen Unterschiede in der universitären Ausbil-

dung von Sachunterrichtslehrkräften in Deutschland (vgl. Baumgardt & Kaiser, 2015, 

S. 80; Gläser & Schomaker, 2014, S. 43; Schmidt, 2015, S. 15; Thomas, 2014, S. 55). 

Dies kann sicherlich auf divergierende verbindliche Vorgaben und den Empfehlungs-

charakter ergänzender Dokumente zurückgeführt werden (s. Kap. 2.2). 

Kaiser (vgl. 2007, S. 83ff.) legte den Wissenschafts- und Kultusministerien aller Bun-

desländer einen Fragenkatalog vor, um die jeweilige Realisierung der sachunterrichts-

bezogenen Lehrpersonenbildung zu erheben. Es konnten drei Einbettungsformen der  

Sachunterrichtsstudiengänge herausgearbeitet werden: die Einbettung a) in (Leit-)Fach-
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studien, b) in ein Studium der Grundschulpädagogik und c) als „eigenständiges grund-

ständiges interdisziplinäres Fach“ (Kaiser, 2007, S. 84). Haslbeck (vgl. 2019, S. 63f.) 

unterscheidet literaturbasiert zwischen drei grundsätzlichen Typen von Sachunterrichts-

studiengängen, wobei fachbezogene, lernbereichsbezogene und integrative Studiengän-

ge genannt werden. Schmidt (vgl. 2015, S. 17) bezeichnet ein sachunterrichtsbezogenes 

Studium genau dann als integrativ, wenn es fachlich das gesamte Spektrum der natur- 

und gesellschaftswissenschaftlichen Disziplinen abdeckt und dadurch generell ein fä-

cherübergreifendes Arbeiten ermöglicht. Ein Lernbereichsbezug liegt dann vor, wenn 

entweder der Lernbereich Naturwissenschaften oder der Lernbereich Gesellschaftswis-

senschaften studiert wird. Innerhalb des Lernbereichs wird oftmals wiederum ein Leit-

fach gewählt (vgl. Schmidt, 2015, S. 16). 

Bei den minimalen verpflichtenden Studienanteilen im Bereich Sachunterricht stellt 

Kaiser (vgl. 2007, S. 84) eine hohe Unterschiedlichkeit fest. Von keinerlei Verpflichtung 

zu sachunterrichtsdidaktischen Veranstaltungen bis hin zu 40 SWS konnten diverse An-

teile ermittelt werden. Hinsichtlich der Umsetzung der Bologna-Reform beobachtet Kai-

ser (vgl. 2007, S. 85) eher eine Zunahme der Heterogenität innerhalb Deutschlands statt 

der intendierten Vereinheitlichung. Diese Tendenz wird später von Gläser & Schomaker 

(vgl. 2014, S. 43ff.) bestätigt: Der Anteil an LP für das Sachunterrichtsstudium wird von 

ihnen mit neun bis 60 LP angegeben. Die Varianz der Unterschiede reicht von Fachbe-

zeichnungen über inhaltliche Studienkonzeptionen bis hin zu den Abschlüssen (vgl. 

Baumgardt & Kaiser, 2015, S. 80). NRW gehört nicht nur zu den Bundesländern, die 

dem Sachunterricht die meisten LP einräumen, sondern auch zu jenen, die eine integra-

tive Studiengangkonzeption praktizieren (vgl. Baumgardt & Kaiser, 2015, S. 74). Daher 

wird in diesem Beitrag ebendieses Bundesland genauer betrachtet. 

2.4 Institutionelle Gegebenheiten in NRW 

Als gängige Bezugsfächer der Sachunterrichtsdidaktik im universitären Kontext gelten 

Biologie, Chemie, Physik, Technik, Geographie, Geschichte, Sozialwissenschaften und 

Haushaltswissenschaft, wobei im Grunde nahezu alle Sachwissenschaften in Frage kom-

men (vgl. Meschede et al., 2020, S. 542ff.). Die LZV NRW (MSW, 2016, o.S.) syste-

matisiert den Sachunterricht im Studium als „Lernbereich Natur- und Gesellschaftswis-

senschaften (Sachunterricht)“. Der Lernbereich Naturwissenschaften umfasst dabei die 

biologischen, chemischen und physikalischen Inhalte. Obwohl die LZV NRW dazu 

keine Vorgaben macht, wird die Technik ebenfalls dazugezählt (vgl. Blümer, 2019, 

S. 10f.; Haslbeck, 2019, S. 64). Zu den Gesellschaftswissenschaften zählen dementspre-

chend Geographie, Geschichte, Sozialwissenschaften und Haushaltswissenschaft (vgl. 

Schmidt, 2015, S. 15). 

In NRW bilden folgende acht Universitäten für das Fach Sachunterricht aus: Bielefeld 

(BI), Dortmund (DO), Duisburg-Essen (DUE), Köln (K), Münster (MS), Paderborn 

(PB), Siegen (SI) und Wuppertal (W). 

2.5 Forschungsfragen  

Dieser Beitrag liefert eine vergleichende Annäherung an den Status Quo der ersten Phase 

der sachunterrichtsbezogenen Lehrpersonenbildung in NRW. Das Forschungsanliegen 

versteht sich als Bereitstellung einer Diskussionsgrundlage auf bildungspolitischer 

Ebene, in deren Zentrum die angemessene Professionalisierung angehender Sachunter-

richtslehrkräfte steht (s. auch Kap. 2.1). Der Vergleich der universitären Curricula für 

das Sachunterrichtsstudium leistet einen Beitrag dazu, standortbezogene Charakteristika 

aufzuzeigen und diese vor dem Hintergrund des aktuellen Diskurses sowie der Richtli-

nien zu reflektieren.  
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Im Sinne der explorativen Ausrichtung der vorliegenden Untersuchung erscheint zu-

nächst die Betrachtung des quantitativen Anteils der sachunterrichtsbezogenen Studien-

elemente je Standort sinnvoll. Darüber hinaus gilt die quantitative Kontaktzeit als Prädi-

kator für Lernzuwächse der Studierenden (Riese & Reinhold, 2009). Daher lautet die 

erste Forschungsfrage: 

(F1) Welcher Umfang wird sachunterrichtsbezogenen Studienanteilen je  Universi-

tätsstandort eingeräumt? 

Inwiefern eine Betrachtung der fachlichen Lerngelegenheiten für die Studierenden von 

Relevanz ist, wurde bereits in Kapitel 2.1 dargelegt. Daraus resultiert die zweite For-

schungsfrage: 

(F2) Wie viel fachwissenschaftlicher Mindestkontakt wird in den Studienordnungen 

abgebildet? Wie ist dieser auf die Bezugsfächer des Sachunterrichts verteilt? 

Aus der Sichtung der verbindlichen Richtlinien sowie der Empfehlungsdokumente folgt 

die Erkenntnis, dass ein perspektivenübergreifender Qualifikationsbereich (GDSU, 

2019) als neueres Postulat innerhalb der sachunterrichtsbezogenen Lehrpersonenbildung 

angesehen werden kann. Gleichzeitig gilt dieser perspektivenvernetzende Aspekt der  

Sachunterrichtsdidaktik als prägendes Moment (vgl. Meschede et al., 2020, S. 541). In-

sofern erscheint die dritte Forschungsfrage ebenfalls dem explorativen Charakter der 

Studie zu entsprechen: 

(F3) Inwiefern wird der perspektivenübergreifenden Konzeption der Sachunterrichts-

didaktik innerhalb der Studienordnungen auf einer wörtlichen Ebene im Sinne 

von Kompetenzzielen und Modulbeschreibungen Rechnung getragen? 

3 Empirische Vorgehensweise: Forschungsmethodik und  

Analyse 

Die vorliegende Untersuchung nimmt Bezug auf das Konzept der Lerngelegenheiten, 

welches zwischen intendiertem, implementiertem und erreichtem Curriculum unter-

scheidet (vgl. König & Rothland, 2018, S. 23). Was gelernt werden soll, ist im intendier-

ten Curriculum niedergeschrieben. Das implementierte Curriculum umfasst das, was   

tatsächlich gelehrt wird, und das erreichte Curriculum fokussiert die Lernergebnisse. In 

dieser Studie wird das intendierte Curriculum auf der Ebene der Studien- bzw. Prüfungs-

ordnungen betrachtet. Methodischer Ausgangspunkt ist daher die qualitative Dokumen-

tenanalyse. Da die zu untersuchenden Dokumente bereits vorliegen, handelt es sich um 

ein nonreaktives Messverfahren, das letztendlich die qualitative Interpretation des Ma-

terials erfordert (vgl. Mayring, 2016, S. 46ff.). 

Um die sachunterrichtsbezogenen Teilstudiengänge in NRW hinsichtlich der vorge-

nannten Forschungsfragen vergleichen zu können, werden die entsprechenden Studien- 

bzw. Prüfungsordnungen sowie Modulhandbücher zum Stichtag 02.03.2020 betrachtet. 

Dabei werden jeweils der Bachelor- und der Masterstudiengang analysiert.1 

Aufgrund der sehr unterschiedlichen inhaltlichen und formalen Gestaltung der Doku-

mente war das erste Ziel die Entwicklung einer Vergleichsgrundlage.2 Das Vergleichs-

raster weist drei übergeordnete Inhaltsbereiche aus: „Lernbereich Naturwissenschaften 

+ Technik“, „Didaktik des Sachunterrichts“ und „Lernbereich Gesellschaftswissenschaf-

ten“.3 

                                                           
1 Eine vollständige Übersicht der für die Dokumentenanalyse verwendeten Dokumente sowie bibliographi-

sche Detailangaben sind dem zugehörigen Online-Supplement, A6 und A7, zu entnehmen. 
2 Eine Beschreibung der Entwicklung des verwendeten Vergleichsrasters kann A1 im Online-Supplement 

entnommen werden. 
3 Die Haushaltswissenschaft wurde nicht berücksichtigt, da sie sich curricular ausschließlich an der Uni-

versität Paderborn identifizieren ließ (vgl. Dokumente zum Bachelorstudium an der Universität Pader-

born, Online-Supplement A6). 
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Mithilfe der Inhaltsbereiche wurde für jeden der acht Universitätsstandorte eine kom-

pakte Übersicht über den Aufbau des Bachelor- und Masterstudiums erstellt (vgl. On-

line-Supplement A3). Die einzelnen Studienmodule wurden dabei den drei übergeord-

neten Kategorien zugeordnet. 

Grundsätzlich wurden nur verbindliche, sachunterrichtsbezogene Studienanteile in 

die Analyse miteinbezogen. Sachunterrichtsbezogene Teilstudiengänge können (nach 

LZV) entweder als basale oder vertiefte Variante studiert werden (MSW NRW, 2016). 

Für die folgende Zählung der LP pro Standort wurde jeweils das Maximum erreichbarer 

LP betrachtet, also eine mögliche Vertiefung als gegeben vorausgesetzt. Die Entschei-

dung für die Betrachtung der vertieften Studiengänge liegt in der intendierten Annähe-

rung an einen potenziellen Maximalkontakt mit sachunterrichtdidaktischen Studienin-

halten begründet. Bildungswissenschaftliche Studienanteile, die teilweise anteilig in den 

sachunterrichtsbezogenen Bachelorstudiengängen mit verortet sind, zählen nicht hinzu. 

Nicht miteinbezogen werden auch jene Anteile, die fakultativ zu erbringen sind (For-

schungsprojekt, Abschlussarbeiten und Praxisanteile jenseits des Praxissemesters). Für 

das Praxissemester werden ausschließlich die sachunterrichtsbezogene Vorbereitung 

und Begleitung von Universitätsseite einbezogen. 

Zur Beantwortung der ersten Fragestellung (F1) zum Umfang der sachunterrichtsbe-

zogenen Studienanteile wurden die LP der Bachelor- und Mastermodule aus den Ver-

gleichsübersichten zusammengezählt. Für den Standort Münster lagen zum Zeitpunkt 

der Datenanalyse keine Bestimmungen für das sachunterrichtsbezogene Praxissemester 

vor.4 

Der fachwissenschaftliche Mindestkontakt (F2) wurde durch die Analyse von themen-

bezogenen Fundstellen ermittelt. Dies gilt als typische Methodik bei der Analyse von 

Textdokumenten im Kontext der Digital Humanities (vgl. Thaller, 2017, S. 18). Hier 

wurde mit dem Suchvokabular *didakt*5 gearbeitet, um zunächst alle Module und Teil-

komponenten zu ermitteln, die eine fachdidaktische Ausrichtung verfolgen. Dement-

sprechend konnte im Umkehrschluss der fachwissenschaftliche Anteil durch die Ab-  

wesenheit fachdidaktischer Ausrichtung ermittelt werden. Für jedes Modul wurde    

nachfolgend außerdem individuell überprüft, inwiefern wirklich eine fachwissenschaft-

liche Komponente identifiziert wurde. Unter Mindestkontakt wird im Folgenden der 

Kontakt verstanden, den Studierende mindestens mit fachwissenschaftlichen Inhalten 

haben. Diese Angabe ist als untere Grenze zu werten und nicht als Gesamtkontakt im 

Studienverlauf. 

Die Kategorisierung perspektivübergreifender Konzeptionen (F3) wurde ebenfalls an-

hand von themenbezogenen Fundstellen ermittelt, wobei das Material zunächst mit ei-

nem deduktiv gebildeten Suchvokabular untersucht sowie in einem zirkulären Prozess 

auch durch induktiv gebildete Wortstämme ergänzt wurde (s. Online-Supplement A5). 

In einem weiteren Schritt wurde noch einmal im Einzelnen geprüft, inwiefern die For-

mulierungen eine Vernetzung zwischen den Perspektiven nahelegen. Wie viele gültige 

Fundstellen pro Modul gefunden wurden, spielt für die Zählung der LP keine Rolle. Be-

dingung für die Kategorisierung „perspektivübergreifend“ ist das Vorliegen von einer 

oder mehreren Fundstelle(n).  

  

                                                           
4  Aus der allgemeinen Ordnung für das Praxissemester an der Universität Münster konnte jedoch heraus-

gearbeitet werden, dass für den Sachunterricht wahlweise zwei oder fünf LP erbracht werden können (vgl. 

Dokumente zum Masterstudium an der Universität Münster, Online-Supplement). Für die vorliegende 

Zählung wurden die maximalen LP berücksichtigt. In der Vergleichsübersicht für Münster (siehe A3, 

Abb. A3.5) ist das Praxissemester wegen der fehlenden Daten nicht aufgelistet. 
5  Die Schreibung „*didakt*“ ist dem Vorgang der Anfangs- und Endtrunkierung zuzuschreiben. Hierbei 

werden beliebige Zeichenfolgen vor und nach dem Suchbegriff in die Suche einbezogen (vgl. Gantert, 

2016, S. 236f.). 
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4 Ergebnisse 

4.1 Sachunterrichtsbezogene Studienanteile 

Das Spektrum der insgesamt im Lehramtsstudium erreichbaren LP mit Sachunterrichts-

bezug bewegt sich zwischen 68 und 80, wobei deutliche Unterschiede im Umfang von 

Bachelor- und Masterstudium erkennbar sind (s. Abb. 2). Zudem ist auffällig, dass am 

Standort Wuppertal vier verschiedene sachunterrichtsbezogene Bachelor-Teilstudien-

gänge angeboten werden.6 

Der Bachelorstudiengang erhält mit 41 LP am Standort Duisburg-Essen den gerings-

ten und mit 64 LP in Wuppertal (im Profil Geschichte) den höchsten Umfang. Die ande-

ren Profile in Wuppertal (GNT, GEO und SW) sind wiederum hinsichtlich der LP iden-

tisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Sachunterrichtsbezogene Leistungspunkte im Bachelor- (grün) und Mas-

terstudium (orange) der acht Hochschulstandorte in NRW. Gesamtsum-

men sind jeweils über den Balken angegeben (eigene Darstellung). 

Es kann somit festgehalten werden, dass es nicht nur interinstitutionelle, sondern auch 

Unterschiede innerhalb einer Institution gibt. Das Masterstudium umfasst maximal 30 

LP in Münster und minimal 16 LP in Wuppertal. 

4.2 Fachwissenschaftlicher Mindestkontakt je Bezugsfach 

Tabelle 2 auf der folgenden Seite bildet den fachwissenschaftlichen Mindestkontakt in 

LP pro Bezugsfach je Universitätsstandort ab. Dargestellt sind zudem der aufsummierte 

Mindestkontakt für den Lernbereich Naturwissenschaften und Technik (∑NWT) und für 

den Lernbereich Gesellschaftswissenschaften (∑GW). Die dargestellten Werte sind – auf-

grund der dargestellten Auswertungsmethodik – als fachwissenschaftlicher Mindestkon-

takt je Bezugsfach in LP zu betrachten. 

  

                                                           
6  Vgl. auch Dokumente zum Bachelorstudium an der Universität Wuppertal, Online-Supplement A6. Der 

im Bachelor gewählte Teilstudiengang entscheidet über den Verlauf des Masters. Im Falle des Teilstudi-

engangs „Grundlagen der Naturwissenschaften und der Technik“ (GNT) werden gesellschaftswissen-

schaftliche Inhalte erstmals im Master vermittelt. Alternativ kann im Bachelor entweder Geographie 

(GEO), Geschichte (GE) oder Sozialwissenschaften (SW) studiert werden, woran im Master ein Studium 

der „Erkenntniswege und Vermittlung von Naturwissenschaften und Technik“ angeschlossen ist. 
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Tabelle 2: Fachwissenschaftlicher Mindestkontakt in LP je Bezugsfach und Studien-

standort 

 BIO CH PH TE GEO GE SW ∑NWT ∑GW ∑Gesamt 

BI k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 2 2 1(a) 5(a) ≥ 6 

DO 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 5 10 10 ≥ 20 

DUE 4 4 4 4 4 4 4 14 14 ≥ 28 

K 2 2 2 0 2 2 2 6 6 ≥ 12 

MS 3 3 3 3 3 3 3 12 9 ≥ 21 

PB 2 2 1(b) 1(b) 1(b) 2 2 9(c) 8(c) ≥ 21(d) 

SI 2 2 1(b) 1(b) 2 2 2 8(e) 8(e) ≥ 16 

WGEO 3 3 3 k.A. 43 0 0 9 43 ≥ 52 

WGE 3 3 3 k.A. 0 47 0 9 47 ≥ 56 

WGNT 10 10 10 8 2 k.A. k.A. 38 2 ≥ 40 

WSW 3 3 3 k.A. k.A. k.A. 36 9 36 ≥ 45 

Anmerkung: ∑NWT: Summe der LP im Lernbereich Naturwissenschaften und Technik; ∑GW: 

Summe der LP im Lernbereich Gesellschaftswissenschaften; k.A.: keine eindeutige LP-

Angabe möglich; Anmerkungen (a) bis (e) im Online-Supplement A4. 

Vollständige Datensätze liegen für die Universitäten Dortmund (DO), Duisburg-Essen 

(DUE), Köln (K), Münster (MS), Paderborn (PB) und Siegen (SI) vor. Für Bielefeld (BI) 

und Wuppertal (WGEO, WGE, WGNT und WSW) kann der fachwissenschaftliche Mindest-

kontakt nicht für alle Bezugsfächer abgebildet werden (s. „k.A.“), da die untersuchten 

Dokumente der beiden Standorte in diesen Fällen keine eindeutige Trennung zwischen 

fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Ausrichtung der (Teil-)Module zulassen.7 

Aus diesem Grund entziehen sich diese beiden Standorte dem Vergleich des fachwissen-

schaftlichen Mindestkontaktes. 

Aus der Tabelle geht für alle anderen Standorte hervor, dass dort beachtliche Unter-

schiede bezüglich des fachwissenschaftlichen Mindestkontakts in sachunterrichtsbezo-

genen Teilstudiengängen bestehen, wobei die untere Leistungspunktangabe aufgrund der 

Anmerkungen zur Tabelle 2 (s. Online-Supplement A4) mit Vorsicht zu interpretieren 

ist. 

Die Standorte Dortmund, Duisburg-Essen, Münster und Paderborn weisen einen Min-

destkontakt von insgesamt 20 bis 28 LP auf, während in Köln und Siegen mit 12 bis 16 

LP deutlich geringere Werte ermittelt wurden. 

Die vier sachunterrichtsbezogenen Studiengänge der Universität Wuppertal unter-

scheiden sich hier grundsätzlich von jenen der anderen Standorte. Hier liegt ein fachwis-

senschaftlicher Schwerpunkt auf den jeweiligen Profilfächern: 43 von 56 LP bei Geo-

graphie, 47 von 56 LP bei Geschichte und 36 von 45 LP bei Sozialwissenschaften. Beim 

Schwerpunkt Naturwissenschaften und Technik sind 38 von 40 LP nahezu gleichmäßig 

auf die Bezugsfächer Biologie, Chemie, Physik und Technik verteilt. 

Für die Standorte Dortmund, Duisburg-Essen, Köln8, Paderborn und Siegen ist dahin-

gegen festzuhalten, dass der Mindestkontakt relativ gleichmäßig auf die beiden Lernbe-

reiche und auch auf die Bezugsfächer verteilt ist. 

  

                                                           
7 Vgl. dazu auch die Übersichten zur Studienstruktur im Online-Supplement A3. 
8 Ausnahme Köln: Technik wird nicht einbezogen. 
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4.3 Intendierte Vernetzung der Perspektiven 

Welcher Umfang dem perspektivübergreifenden Qualifikationsbereich an den verschie-

denen Standorten eingeräumt wird, veranschaulicht Abbildung 3. 

Abermals wird die differente Gestaltung der sachunterrichtsbezogenen Teilstudien-

gänge deutlich. Ein besonders hoher perspektivübergreifender Anspruch ist an den 

Standorten Paderborn (52 LP) und Bielefeld (50 LP) erkennbar. Der Standort Münster 

liefert in dieser Hinsicht den Minimalwert mit 14 LP. In Wuppertal werden hingegen 

Differenzen innerhalb einer Institution deutlich. Während dort im Studium mit Schwer-

punkt GNT 39 LP dem perspektivenvernetzenden Qualifikationsbereich zugeordnet 

werden können, sind es z.B. im Studiengang mit Schwerpunkt Geographie 28 LP. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Mit perspektivübergreifendem (vernetzendem) Qualifikationsbereich 

(GDSU, 2019) assoziierte LP je Studienstandort bzw. Teilstudiengang; 

für die Standorte Duisburg-Essen und Siegen wurde wiederum ein Wahl-

pflicht-Maximum berücksichtigt (*) (eigene Darstellung). 

5 Diskussion 

Im Beitrag wurden die sachunterrichtsbezogenen Teilstudiengänge der acht Standorte   

in NRW hinsichtlich des intendierten Curriculums anhand von drei Fragestellungen     

untersucht. Da davon ausgegangen werden kann, dass die quantitative Kontaktzeit ein 

Prädikator für Lernzuwächse der Studierenden ist (Riese & Reinhold, 2009), wurden in 

einem ersten Schritt die je Standort insgesamt zu erwerbenden fachbezogenen Leistungs-

punkte im Bachelor- und Masterstudium ermittelt und miteinander verglichen (F1). Vor 

dem Hintergrund der in Kapitel 2.1 beschriebenen Relevanz von Fachwissen für das  

professionelle Handeln von Lehrpersonen und den Herausforderungen, vor denen die 

Ausbildung von Sachunterrichtslehrkräften aufgrund der Fachcharakteristika steht 

(s. Kap. 2.1), wurde anschließend der fachwissenschaftliche Mindestkontakt untersucht 

(F2). Wie erläutert, sollte das Studium des Faches auch perspektivenvernetzende          

Elemente beinhalten. Daher wurde anhand von Kriterien versucht, den perspektivüber-

greifenden Qualifikationsbereich (GDSU, 2019) je Standort zu identifizieren (F3). Nach-

folgend werden die Ergebnisse je Forschungsfrage diskutiert, wobei auch auf for-

schungsmethodische Limitationen eingegangen wird. 
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5.1 Kontaktzeit zum Studienfach Sachunterricht (F1) 

Bei der Betrachtung der Anzahl sachunterrichtsbezogener Leistungspunkte im Studien-

verlauf zeigte sich, dass zwar das Bachelor- und das Masterstudium an den unterschied-

lichen Standorten differente Gewichtungen aufweisen, gleichzeitig aber bei allen be-

trachteten Studiengängen insgesamt eine hohe Anzahl an LP für den Sachunterricht und 

seine Didaktik in NRW konstatiert werden kann.9 Dies erscheint angesichts der Ausbil-

dung einer für das Fach Sachunterricht angemessenen professionellen Handlungskom-

petenz allgemein begrüßenswert. Insbesondere vor dem Hintergrund der fachlichen Brei-

te und Vielperspektivität des Sachunterrichts (vgl. Kap. 2.1) sollte daran festgehalten 

werden. Bemessen an den Vorgaben der LZV NRW (MSW NRW, 2016) wird dem       

Sachunterricht an den meisten Standorten der maximal mögliche Umfang gewährt, wo-

bei dieser Wert – insbesondere im Teilstudiengang Geschichte am Standort Wuppertal – 

teils überschritten wird. Sicherlich ist dieser Umstand auch bedingt durch den hohen 

fachwissenschaftlichen Mindestkontakt, der im folgenden Kapitel genauer beleuchtet 

wird. 

5.2 Fachwissenschaftlicher Mindestkontakt (F2) 

Die fachliche Breite kann als besondere Herausforderung der Professionalisierung von 

Sachunterrichtslehrpersonen angesehen werden (vgl. Meschede et al., 2020, S. 546). 

Hier zeigten sich große Unterschiede hinsichtlich der Gewichtung der einzelnen Bezugs-

fächer einerseits und der Berücksichtigung bestimmter Bezugsfächer andererseits. 

Die curricularen Schwerpunktsetzungen sind durchaus verschieden. Der Standort 

Wuppertal sticht insbesondere in den gesellschaftlichen Bachelor-Teilstudiengängen mit 

einer ungleichen Gewichtung der einzelnen Bezugsfächer sowie der Lernbereiche her-

aus; an der Universität Köln konnte kein fachwissenschaftlicher Mindestkontakt im Fach 

Technik identifiziert werden. Aufgrund eingeschränkter Vergleichsmöglichkeiten des 

Ausgangsmaterials konnten jedoch gegebenenfalls nicht alle fachwissenschaftlichen LP 

ermittelt werden. Es ist erkennbar, dass einige Modulkomponenten zugleich fachwissen-

schaftlich und fachdidaktisch ausgerichtet sind, was im Sinne einer Vernetzung der Pro-

fessionswissensfacetten auch erwünscht ist (u.a. Hellmann, 2019). Diese wurden auf-

grund der Auswertungsmethodik nicht mitgezählt, was ebenfalls zu Verzerrungen führen 

könnte. 

Dem Bereich der fachwissenschaftlichen Basismodule wurden im Empfehlungspapier 

für NRW 20–25 LP verteilt auf die fünf Perspektiven zugeordnet, sodass sich 4–5 LP je 

Perspektive ergeben (vgl. Expertinnen und Experten aus den Universitäten des Landes 

NRW, 2009, S. 6). Eine solche Gewichtung lässt sich lediglich an der Universität Duis-

burg-Essen identifizieren, während andere Standorte entweder knapp darunter oder deut-

lich darüber liegen. Nicht nur auf der Basis des Empfehlungspapiers, sondern auch vor 

dem Hintergrund der fachlichen Breite bzw. des vielperspektivischen Anspruchs des   

Sachunterrichts sind die fachwissenschaftlichen Extremwerte zu diskutieren. Unbestrit-

ten ist, dass die Kontaktzeit zu Fachinhalten auch mit einem Zuwachs an Fachwissen 

zusammenhängt (Riese & Reinhold, 2009; Schmidt, 2015). Es erscheint jedoch fraglich, 

inwiefern das angestrebte Ausbildungsziel einer sachunterrichtsspezifischen Fachidenti-

tät (vgl. GDSU, 2019, S. 42) erreicht werden kann, wenn ein Großteil der LP auf den 

perspektivenspezifischen Qualifikationsbereich und dort lediglich auf die Facette des 

Fachwissens entfallen. 

Der Aussage von Baumgardt & Kaiser (vgl. 2015, S. 74), dass in NRW die integrati-

ven Aspekte des Sachunterrichts in den Mittelpunkt gerückt sind, muss – im Hinblick 

                                                           
9 Da beim Praxissemester ausschließlich die sachunterrichtsbezogene Vorbereitung und Begleitung von 

Universitätsseite einbezogen wurden, kann es vorkommen, dass die ermittelten Angaben der LP gemessen 

an der Maßgabe der LZV NRW, wonach maximal 70 LP dem Sachunterricht zugeordnet werden können, 

zu hoch erscheinen. 
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auf die Studiengangskonzeptionen – zumindest für den Standort Wuppertal widerspro-

chen werden. Mit der Kategorisierung von Haslbeck (vgl. 2019, S. 63f.) kann eine solche 

Studienstruktur eher als fachbezogenes (Bachelorstudiengänge Geographie, Geschichte 

und Sozialwissenschaften) oder lernbereichsbezogenes (Bachelorstudiengang Grundla-

gen der Naturwissenschaften und der Technik) Studium bezeichnet werden. Der darauf 

aufbauende Masterstudiengang liefert zwar jeweils den anderen Lernbereich nach, dies 

jedoch nur in sehr geringem Umfang. Den Umstand einer einseitigen Fach- oder Lern-

bereichsorientierung im Kontext der auf Integration ausgelegten Sachunterrichtsdidaktik 

kritisiert bereits Soostmeyer (vgl. 1996, S. 30). Auch wenn von einer Dilemmasituation 

(vgl. Thomas, 2013, S. 4) die Rede sein kann, da theoretisch alle Bezugsfächer umfäng-

lich studiert werden müssen, was jedoch unmöglich ist, lassen sich mögliche Gründe 

beschreiben, warum es oft zu einer fachlich einseitigen Professionalisierung der Studie-

renden kommt (vgl. Soostmeyer, 1996, S. 30). So nennt Giest (vgl. 2020, S. 408) erfah-

rungsbasiert mangelnde Abstimmung der Studienbestandteile sowie unterschiedliche 

Machtstellungen und Personalausstattungen der einzelnen Institute, die gemeinsam für 

die Lehrveranstaltungen des Sachunterrichts verantwortlich sind. Zudem können Gründe 

in mangelnder Kooperation der verschiedenen Fachbereiche gefunden werden (vgl. u.a. 

Wagener, Reimer, Lüschen, Schlesier & Moschner, 2019, S. 215). 

Bisher ist ungeklärt, wie viel Fachwissen nötig ist, um als Lehrperson Sachunterricht 

so zu gestalten, dass Schüler*innen belastbares Sachwissen auf- und ausbauen können 

(vgl. Kap. 2.1). Es gibt jedoch keine empirischen Belege dafür, dass Schulkinder in ei-

nem fachintegrierten Unterricht weniger lernen (vgl. Labudde, 2014, S. 18). Insofern er-

scheinen Forderungen nach phänomenorientiertem Fachwissen (vgl. Kaiser, 2007, S. 80) 

plausibel. Eine mögliche Lösung des zuvor beschriebenen Dilemmas der fachlichen 

Breite kann im Angebot vernetzender Veranstaltungsangebote gesehen werden. So 

könnte einer „Zersplitterung des Wissens in zusammenhanglose Spezialkenntnisse“ 

(Soostmeyer, 1996, S. 30) entgegengewirkt werden. 

5.3 Intendierte Vernetzung der Perspektiven (F3) 

Direkt an diese Überlegungen knüpft die Diskussion der Ergebnisse zur dritten For-

schungsfrage an. Es sei dabei angemerkt, dass zwar in diversen Publikationen zur Sach-

unterrichtsdidaktik die Vielperspektivität in den Vordergrund gestellt wird (u.a. Me-

schede et al., 2020). Die Begrifflichkeit gilt allerdings als unbestimmt und flexibel 

auslegbar (vgl. Lauterbach, 2017, S. 19). Ungeachtet dieser Unschärfe wurde im vorlie-

genden Beitrag von einer Vielperspektivität im Sinne einer Perspektivenvernetzung 

(s. Kap. 2.1 und 2.5) ausgegangen. Aus der Unbestimmtheit resultierte ein umfassender 

Korpus des Suchvokabulars, was zugunsten der Studienstandorte intendiert war. Den-

noch wurde nicht jede Stelle der Vernetzung der Perspektiven gewertet, nur weil die 

wörtliche Ebene dies nahelegte.10 

Die vorgenommene Analyse auf Ebene des intendierten Curriculums konnte für die 

Standorte Paderborn und Bielefeld besonders viele mit Vernetzung assoziierte LP ermit-

teln, während es in Münster nur sehr wenige waren. Da es (bisher) keinen Richtwert für 

diesen perspektivenvernetzenden Studienanteil gibt, müssen Aussagen, die diese Werte 

einordnen, an dieser Stelle ausbleiben. Abgesehen davon ist es möglich, dass es unge-

achtet des intendierten Curriculums geringere oder höhere Ausmaße der Vernetzung 

gibt, denn Vernetzung kann sich in vielen Formen und auf unterschiedlichen Ebenen 

äußern (u.a. Mayer, Ziepprecht & Meier, 2018). Mit der vorliegenden Untersuchung 

können keine Aussagen über Formen der Vernetzung getroffen werden, die über die 

fachliche Perspektivvernetzung hinausgehen. Unbestritten ist die Forderung nach einer 

                                                           
10 Beispielsweise hielt die Fundstelle „des naturwissenschaftlichen Fächerverbunds Biologie, Chemie und 

Physik“ im Bachelormodul „Naturwissenschaften“ an der Universität Paderborn der näheren Prüfung 

nicht stand, denn die drei genannten Naturwissenschaften gelten im Kontext der Sachunterrichtsdidaktik 

als eine Perspektive (vgl. GDSU, 2013, S. 14). 
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Minimierung von Wissensfragmentierung aufgrund mangelnder Vernetzung (vgl. Hell-

mann, 2019, S. 12f.). Was für die Lehrpersonenbildung im Allgemeinen gilt, hat für die 

Wissenschaftsdisziplin Sachunterrichtsdidaktik noch einmal besondere Relevanz, da es 

hier auch um die Vernetzung der einzelnen Perspektiven geht. Eine hohe Gewichtung 

dieses Studienanteils wäre daher begrüßenswert. 

6 Fazit und Ausblick 

Die vorliegende Untersuchung erfolgte mit der Intention, eine Diskussionsgrundlage für 

universitäre Lehrpersonenprofessionalisierung im Fach Sachunterricht zu schaffen, so-

dass bestehende Strukturen konstruktiv hinterfragt und auf die spezifischen Anforderun-

gen der Sachunterrichtsdidaktik abgestimmt werden können. Es wird also die noch un-

beantwortete Frage tangiert, wie ein gutes Sachunterrichtsstudium auf curricularer Ebene 

aussehen muss, um die professionellen Handlungskompetenzen von angehenden Lehr-

kräften derart zu fördern, dass sie einen lernförderlichen Unterricht für Grundschulkin-

der gestalten können. 

Hier konnte exemplarisch für das Bundesland NRW gezeigt werden, dass nicht nur 

auf Bundesebene (Gläser & Schomaker, 2014), sondern auch auf der Ebene der Länder 

und sogar innerhalb einer Universität die Ausbildungssituation für Sachunterrichtsstu-

dierende äußerst heterogen gestaltet ist. Im Hinblick auf die Zielsetzungen der Bologna-

Reform (KMK, 2009) ist es daher fraglich, ob ein erleichterter Studienortswechsel in 

NRW möglich ist. Um den Empfehlungen der GDSU (2019) entgegenzukommen, lie-

fern Meschede et al. (2020, S. 546) in einem aktuellen Beitrag einen möglichen Lösungs-

ansatz, der auch in Bezug auf die hier untersuchen Forschungsfragen wichtig ist: 

„Da es kaum möglich ist, dass Dozierende in allen Bezugsfächern sowie in der Didaktik des 

Sachunterrichts und in fachübergreifenden Fragen kompetent sind, ergibt sich die Notwen-

digkeit, bei der Gestaltung der Studiengänge über die Disziplinen (und Fachbereiche) hin-

weg mit Blick auf den sachunterrichtsdidaktischen Kern zu kooperieren.“ 

In diesem Beitrag wurde nur ein kleiner Teil möglicher Forschungsfragen an das inten-

dierte Curriculum gestellt, sodass es weiterführender Forschungsbemühungen hinsicht-

lich des gesamten Qualifikationsmodells für das Studienfach Sachunterricht und seine 

Didaktik (GDSU, 2019) bedarf. Aufgrund der hohen Relevanz des fachdidaktischen 

Wissens bei Sachunterrichtslehrkräften (u.a. Lange, Kleickmann, Tröbst & Möller, 

2012; Lange, Ohle, Kleickmann, Kauertz, Möller & Fischer, 2015) sollten fachdidakti-

sche Studienanteile in zukünftigen Forschungsarbeiten – z.B. mithilfe der für diesen Bei-

trag erstellten Vergleichsübersichten (s. Online-Supplement A3) – in den Fokus der Ana-

lyse genommen werden. Ebenfalls erscheint eine Ausweitung der Untersuchung auf 

weitere Bundesländer sinnvoll. Solange das implementierte und das erreichte Curri-

culum nicht untersucht werden, lassen die Erkenntnisse keine Rückschlüsse auf die    

Umsetzung und Wirkung der Professionalisierung zu. Dennoch wurden hier jene Doku-

mente untersucht, die den Dozierenden vor Ort als Vorgabe zur Planung und Durchfüh-

rung ihrer Lehrveranstaltungen dienen. Trotz der Freiheit der Lehre ist deren Umsetzung 

verbindlich. Daher sollte es zukünftig das Ziel sein, das intendierte Curriculum gemein-

sam mit allen an der Ausbildung von Sachunterrichtslehrkräften beteiligten Personen 

und Institutionen so zu gestalten, dass es sich den genannten Empfehlungen (u.a. GDSU, 

2019) annähert. 
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Abstract: Due to the characteristics of the subject General Studies and its didac-

tics, the course of study is considered rather complex. Previous studies indicate the 

very heterogeneous training situation for this elementary school subject nation-

wide. Against the background of comparable degrees, the implementation of the 

requirements of General Studies and its didactics and the development of a corre-

sponding subject identity, it is necessary to examine current training structures and 

study contents more closely. The qualification model for minimum standards, re-

cently developed by the ‘Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts’, can be 

used as an orientation framework for teacher training in the field of General Stud-

ies. Drawing on this model, the intended curriculum of the eight study locations 

for General Studies in the federal state of North Rhine-Westphalia has been chosen 

to be examined with focus on examination regulations and module handbooks 

(Bachelor’s and Master’s degrees). The results of the document analysis show that 

the training situation with regard to the intended curriculum is extremely heteroge-
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university. There are major differences in the consideration and prioritisation of 

subject-specific parts distributed across the perspectives of General Studies as well 

as with regard to the implementation of linkage of perspectives. 
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